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Karsten Rendchen (Hrsg.)Vor dem Hintergrund des zunehmenden Interesses an gestalteten Estrichflächen, die sich so-
wohl durch ihre Farbgebung als auch durch ein besonderes Design von einem rein funktionalen 
grauen Zementestrich unterscheiden, werden heutzutage wesentlich höhere Anforderungen an 
Ausgangsstoffe, Herstellung und insbesondere an die Pflege und Reinigung derartiger Estriche 
gestellt.

Zunächst werden die Festlegungen im europäischen und nationalen Estrich-Regelwerk erläutert, 
wobei auf Ausgangsstoffe, Herstellung und Einbau sowie auf die Prüfungen am frischen und am 
erhärteten Estrichmörtel eingegangen wird. 

Darauf aufbauend werden Planungs- und Ausführungshinweise für die verschiedenen Estrich-
konstruktionen gegeben. Neben den schwimmenden Estrichen einschließlich Heizestrichen sind 
das Estriche auf Trennschicht und Verbundestriche sowie hochbeanspruchbare Zementestriche, 
die durch erhöhte Anforderungen z. B. in der Lebensmittel-, der Textil- und der Automobilindus-
trie an Bedeutung gewonnen haben. 

Ein weiteres, ausgiebig bebildertes Kapitel stellt die verschiedenen Gestaltungsvarianten wie 
pigmentierter, gebeizter oder lasierter Estrich, Estrich in Schleier- oder Stempeltechnik sowie 
auch zementäre Spachtelmassen vor. Ergänzend wird auf die möglichen Systeme für die Oberflä-
chenbearbeitung und die dafür erforderlichen Geräte eingegangen. Auch die für eine angemes-
sene Oberflächenbehandlung, Pflege und Instandhaltung erforderlichen Arbeitsgänge werden 
beschrieben. 

Neben einem umfangreichen Literatur- und Stichwortverzeichnis enthält das Buch im Anhang 
Beispiele für die Ausschreibung unterschiedlicher Zementestriche.
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Vorwort

Die Entwicklung der letzten Jahre zeigt, dass farblich gestaltete und geschliffene 
Estrichböden im Wohnungs- und Gewerbebau zunehmend Interesse und Anklang  
finden. Besonders im gehobenen Wohnungsbau sowie für repräsentative Räume im 
Industriebau, bei Unternehmen oder öffentlichen Kultureinrichtungen fällt immer häu-
figer die Entscheidung für einen Unikatboden in Form eines gestalteten zementge-
bundenen Estrichs. 

Bislang wurde zementgebundener Estrich in der landläufigen Vorstellung jedoch häu-
fig mit „grau“ gleichgesetzt und entweder im Wohnungs- und Gewerbebau unter Bo-
denbelägen wie Fliesen oder Teppichböden verlegt oder aber im Industriebau als un-
mittelbar genutztes Bauteil mit erhöhtem Abriebwiderstand eingebaut. 

Wie dieses Buch deutlich zeigt, steckt in zementgebundenem Estrich sehr viel mehr! 
Obwohl eine unbearbeitete Estrichoberfläche lediglich die graue Zementsteinmatrix 
zeigt, „versteckt“ sich darunter – je nach den verwendeten Gesteinskörnungen – eine 
Farbigkeit, die nach entsprechender Behandlung der Estrichoberfläche eine faszinie-
rende Wirkung entfalten kann und die alles Grau vergessen lässt. Mit entsprechend 
ausgewählten Ausgangsstoffen und dem erforderlichen Know-how hinsichtlich Her-
stellung und Oberflächenbehandlung können leuchtende Estrichflächen mit einzigar-
tigen farblichen Gestaltungen geschaffen werden – Unikate im Fußbodenbau! 

Die Planung und der Einbau eines derartigen, des Öfteren auch „Designestrich“ ge-
nannten Bodens stellt eine besonders anspruchsvolle Aufgabe dar, die vom Planer 
und vom Ausführenden deutlich mehr Kenntnisse erfordert als der Einbau eines her-
kömmlichen Estrichs. 

Daher richtet sich das vorliegende Buch sowohl an Estrichhersteller und Estrichleger 
als auch an Architekten, die immer häufiger solche hochwertigen Unikatböden in ihren 
Objekten verwenden. In diesem Buch haben Estrichhersteller und – wenn es dieses 
Berufsbild gäbe – „Estricharchitekten“ gemeinsam ihre Kenntnisse und Erfahrungen 
aus jahrzehntelanger Praxis eingebracht. Das Ergebnis ist ein Werk, das sowohl Planer 
als auch Bauherren umfassend über die vielfältigen Herstell- und Einsatzmöglichkeiten 
von gestalteten Zementestrichen informiert. Gleichzeitig sollen die anfänglichen Kapi-
tel über die Ausgangsstoffe und die Herstellung von gestalteten zementgebundenen 
Estrichen den fachgerechten Einbau durch erfahrene Estrichhersteller sicherstellen, 
damit auch langfristig keine Schäden entstehen. Denn unsachgemäße Herstellung 
führt selbst bei den besten Ausgangsstoffen zu Rissen, Aufschüsselungen und Ab- 
und Ausbrüchen in der Estrichfläche – ganz nach dem griechischen Wortursprung von 
Estrich: ómol_gki (ostrakon), was so viel heißt wie „Scherben“ oder „irdene Teilchen“! 
In diesem Sinne stellt das Buch eine wichtige Hilfe bei der Planung, Herstellung und 
Ausbildung gestalteter zementgebundener Estrichflächen im Wohnungs-, Gewerbe- 
und Industriebau dar. 

Vorwort
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1 Anforderungen an Estriche

Estriche sind Mörtelschichten, die als Fußboden auf einem tragfähigen Untergrund 
oder auf zwischenliegenden Trenn- oder Dämmschichten aufgebracht werden. Sie 
sind nach ausreichendem Erhärten unmittelbar nutzfähig oder können einen Belag er-
halten. 

Wird der Mörtel mit Zement hergestellt, entsteht ein Zementestrich. Zementestriche 
zeichnen sich durch ihre hohe Festigkeit, einen sehr großen Verschleißwiderstand und 
gute Griffigkeit aus. Sie widerstehen sowohl hohen als auch tiefen Temperaturen und 
sind unempfindlich gegen Feuchtigkeit. Zementestriche können im Wohnungs-, Ver-
waltungs- und Industriebau eingesetzt werden. Sie werden ohne zusätzlichen Belag 
z. B. in Kellerräumen, Garagen, Werkhallen und – bei entsprechender Ausführung – zu-
nehmend auch in Wohn-, Verkaufs- und Gewerberäumen zur besonderen Gestaltung 
verwendet [1]. 

1.1 Regelwerke

Estriche und Estrichkonstruktionen werden in Deutschland sowohl durch europäische 
Regelwerke als auch durch die deutsche Normenreihe DIN 18560 beschrieben. Die 
europäischen Regelwerke werden als „DIN EN“ in Deutschland eingeführt und besit-
zen damit den Status einer nationalen Norm. 

Als wesentliche europäische Regelwerke sind hierbei die DIN EN 13318 „Estrichmörtel 
und Estriche – Begriffe“ und die DIN EN 13813 „Estrichmörtel und Estrichmassen –  
Eigenschaften und Anforderungen“ zu nennen. DIN EN 13318 ist eine Zusammen-
stellung von rund einhundert Begriffen und Definitionen zu Baustoffen, Bauarten,  
Eigenschaften, Oberflächenbearbeitung und Konstruktionsdetails verschiedener 
Estrichsysteme. Synoptisch werden diese Begriffe in englischer, deutscher und fran-
zösischer Sprache erläutert. DIN EN 13813 behandelt Anforderungen an die Eigen-
schaften eines Estrichmörtels. Diese Anforderungen betreffen sowohl die Eigenschaf-
ten des noch frischen, nicht erhärteten Mörtels (z. B. Konsistenz, Verarbeitungszeit, 
pH-Wert) als auch die Eigenschaften des erhärteten Estrichmörtels (z. B. Druckfestig-
keit, Biegezugfestigkeit usw.). Der Anwendungsbereich der DIN EN 13813 beschränkt 
sich auf Estrichmörtel für Fußbodenkonstruktionen in Innenräumen. 

DIN EN 13813 ist eine reine Stoffnorm und beinhaltet keine Regelungen zur Aus-
führung von Estrichsystemen. Sehr wohl werden hier aber neben den stofflichen Ei-
genschaften auch Konformitätskriterien und Beurteilungsverfahren angesprochen.  
DIN EN 13813 wird im Abschnitt 1.1.1 näher erläutert. 

Die Normenreihe DIN 18560 ergänzt die vorgenannten DIN EN-Normen. Es sind natio-
nale Ergänzungen, in denen Anwendungsregeln und Anforderungen für die Planung 
und Ausführung von Estrichen beschrieben werden. In DIN 18560-1 „Estriche im Bau-
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1.1   Regelwerke

wesen – Teil 1: Allgemeine Anforderungen, Prüfung und Ausführung“ werden auch die 
erforderlichen Prüfungen im Rahmen der Produktionskontrolle bzw. Konformitätsbe-
wertung, die grundlegend in der DIN EN 13813 beschrieben werden, präzisiert. Im Ab-
schnitt 1.1.2 wird die Normenreihe DIN 18560 eingehender behandelt. 

Eine Zusammenstellung wesentlicher Normen zeigt Tafel 1.1. 

1.1.1 Stoffnormen und Richtlinien für Estriche: Eigenschaften, Klassifizie-
rungen und Prüfungen 

Die DIN EN 13813 „Estrichmörtel und Estrichmassen – Eigenschaften und Anforde-
rungen“ legt Leistungskennwerte fest, die die Eigenschaften von Estrichmörteln be-
schreiben. Dabei ist es zunächst unerheblich, ob der Estrich bzw. Estrichmörtel als 
Baustellenestrich oder als Werkmörtel (Werkfrischmörtel oder Werktrockenmörtel) ge-
liefert bzw. eingebaut wird. Die in DIN EN 13813 beschriebenen Eigenschaften bezie-
hen sich grundsätzlich auf beide Varianten der Estrichherstellung. 

In Abhängigkeit vom verwendeten Bindemittel werden folgende Estricharten unter-
schieden: 

 − Zementestrich (CT), 
 − Calciumsulfatestrich (CA), 
 − Magnesiaestrich (MA), 
 − Gussasphaltestrich (AS) und 
 − Kunstharzestrich (SR). 

(Die Angaben in Klammern geben das jeweilige Kurzzeichen an, welches sich aus dem 
englischsprachigen Begriff ableitet.) 

Tafel 1.1: Relevante Stoff- und Ausführungsnormen für Estriche (Stand: November 2015)

Norm Titel Inhalt

DIN EN 13318 Estrichmörtel und Estriche – Begriffe (12/2000) Begriffe

DIN EN 13813 Estrichmörtel und Estrichmassen – 
Eigenschaften und Anforderungen (01/2003)

reine Stoffnorm,  
keine Regelung der 
Ausführung

DIN 18560 Estriche im Bauwesen 
Teil 1: Allgemeine Anforderungen, Prüfung und Ausführung 

(11/2015)
Teil 2: Estriche und Heizestriche auf Dämmschichten  

(Schwimmende Estriche) (09/2009) – mit Berichti- 
gung 1 (05/2012)

Teil 3: Verbundestriche (03/2006)
Teil 4: Estriche auf Trennschicht (06/2012)
Teil 7: Hochbeanspruchbare Estriche (Industrieestriche) 

(04/2004)

Nationale Anwendungs-
regeln: Anforderungen,  
Dimensionierung, Aus-
führungen, Prüfumfang
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Die in DIN EN 13813 aufgeführten Anforderungen und Klassifizierungen (Leistungskenn-
werte) beschreiben sowohl Eigenschaften des noch frischen Estrichmörtels als auch 
die des erhärteten Estrichmörtels. Sie stellen auch die Grundlage für die Bewertung 
der Konformität mit dieser Norm dar. Eine Auswahl der für Zementestriche (CT) we-
sentlichen Eigenschaften ist in Tafel 1.2 zusammengestellt. 

Weitere Eigenschaften, die von größerer Relevanz sein können, sind 

 − Verarbeitungszeit, 
 − Schwinden und Schüsseln,
 − Konsistenz oder
 − Biegezugelastizitätsmodul. 

Für jedes Estrichsystem ist festgelegt, welche der in DIN EN 13813 beschrieben  
Eigenschaften benannt und geprüft werden müssen. In Tabelle 1 aus DIN EN 13813 
(vgl. Tafel 1.3) findet sich eine Zuordnung dieser Eigenschaften zu Estrichsystemen, 
die angibt, ob die Eigenschaften notwendigerweise deklariert werden müssen (N, nor-
mativ), benannt werden können (O, optional) oder gar nicht für das entsprechende 
Estrichsystem zutreffen (-). Die für zementgebunde Estriche „normativen“ Eigenschaf-
ten sind in der Tabelle gekennzeichnet. 

Im Folgenden werden einige Eigenschaften erläutert, die für zementgebundene 
Estrichkonstruktionen von Bedeutung sein können (normativ oder optional). Entspre-
chende Klassen werden vorgestellt und zugehörige Prüfungen beschrieben. Zur Prü-
fung der Estriche gibt es die Normenreihe DIN EN 13892 „Prüfverfahren für Estriche 
und Estrichmassen“ die in acht Normteilen auf die verschiedenen Prüfverfahren der 
Eigenschaften eingeht (Tafel 1.4). 

Tafel 1.2: Eigenschaften (Leistungskennwerte) von Estrichmörteln – Auswahl 

Eigenschaft Kurzzeichen

Druckfestigkeit Compressive strength C

Biegezugfestigkeit Flexural strength F

Verschleißwiderstand nach Böhme Abrasion (Abrieb) A

Verschleißwiderstand nach BCA Abrasion resistance (Abriebbeständigkeit) AR

Verschleißwiderstand gegen  
Rollbeanspruchung

Rolling wheel abrasion RWA

Oberflächenhärte (vorwiegend bei MA) Surface hardness SH

Haftzugfestigkeit (nicht bei AS) Bond strength B

Schlagfestigkeit (bei SR, CT) Impact resistance (In-situ crushing resistance) IR
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Tafel 1.3: Estrichmörtel und Prüfungen für alle Estrichmörtelarten (Tabelle 1 aus DIN EN 13813) 
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Zement N N Na (eine von drei) O – O O O O O O Oa O

Calciumsulfat N N O O O O – O O O O N O – O

Magnesit N N O O O Na – O – O O O O – O

Gussasphalt – – O O O – N O – – – – – – –

Kunstharz O O – Na (eine von 
zwei)

O – O – O O – O Na N

N: Normativ, O: Optional, wenn zutreffend, –: nicht zutreffend, 
a: nur für Estrichmörtel, die für Nutzflächen vorgesehen sind

Tafel 1.4: Prüfverfahren für Estrichmörtel und Estrichmassen – DIN EN 13892 in acht Teilen

Norm Titel

DIN EN 13892 Prüfverfahren für Estrichmörtel und Estrichmassen 

Teil 1 (02/2003) Probenahme, Herstellung und Lagerung der Prüfkörper

Teil 2 (02/2003) Bestimmung der Biegezug- und Druckfestigkeit

Teil 3 (03/2015) Bestimmung des Verschleißwiderstands nach Böhme

Teil 4 (02/2003) Bestimmung des Verschleißwiderstands nach BCA

Teil 5 (09/2003) Bestimmung des Widerstands gegen Rollbeanspruchung von Estrichen für  
Nutzschichten

Teil 6 (02/2003) Bestimmung der Oberflächenhärte

Teil 7 (09/2003) Bestimmung des Widerstands gegen Rollbeanspruchung von Estrichen mit  
Bodenbelägen

Teil 8 (02/2003) Bestimmung der Haftzugfestigkeit

1.1   Regelwerke
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1.1.1.1 Bestimmung der Biegezug- und Druckfestigkeit

a) Herstellung und Lagerung der Probekörper 
Die Probekörper (Prismen 160 mm x 40 mm x 40 mm) werden gemäß DIN EN 13892-1 
„Prüfverfahren für Estrichmörtel und Estrichmassen – Probenahme, Herstellung und 
Lagerung der Prüfkörper“ hergestellt. Hierzu werden repräsentative Proben von 
Estrichmörteln entnommen, wobei die Mindestmenge der Probe 5.000 g entsprechen 
soll. Der Prüfkörper sollte unmittelbar nach Entnahme der Probe hergestellt werden. 
Hierfür werden im Allgemeinen Formen aus Stahl oder einem ausreichend starren Ma-
terial verwendet, das nicht mit dem Estrichmörtel reagieren kann. Anforderungen an 
die Maßgenauigkeit der Formen (Bild 1.1) sind in DIN EN 13892-1 geregelt. (Alumini-
umformen scheiden wegen der möglichen Reaktion des Aluminiums mit dem Calci-
umhydroxid des Zementestrichmörtels aus.) Die Formen können für die Herstellung 
einzelner oder mehrerer – meist drei – Probekörper geeignet sein. Sie müssen zuvor 
gereinigt und mit Trennmittel versehen werden. Zur Bestimmung der Biegezugfestig-
keit sind drei und zur Bestimmung der Druckfestigkeit sechs Prüfkörper (sechs Bruch-
hälften aus drei Prismen) erforderlich. Bei steifem bis plastischem Estrichmörtel ist die 
Prismenform in zwei etwa gleich dicken Schichten zu befüllen. Jede Schicht wird voll-
ständig verdichtet. Überschüssiger Mörtel wird nach Befüllen der Formen abgezogen 
(Bild 1.2), anschließend wird der Rand der Form mit Putzwolle gereinigt (Bild 1.3). 
Durch das Auflegen einer Glasplatte (Bild 1.4) wird verhindert, dass der Mörtel zu 
schnell austrocknet. Bei Fließestrichmörtel darf das Befüllen der Formen in einer 
Schicht erfolgen.

Probekörper aus Zementestrichen sind bis zur Prüfung bei 20 °C ± 2 °C zu lagern. Un-
mittelbar nach der Herstellung werden die Prismen 2 Tage in der Form in einer Klima-
kammer (Bild 1.5) feucht gelagert, danach entschalt und weitere 5 Tage unter Wasser 
oder bei 95 % ± 5 % rel. Feuchte gelagert (Bild 1.6). Ab dem 8. Tag (bis zur Prüfung im 
Alter von 28 Tagen) beträgt die rel. Feuchte 65 % ± 5 %.

b) Bestimmung der Biegezugfestigkeit
Bei Estrichen auf Dämmschicht und Estrichen auf Trennschicht ist die Biegezugfestig-
keit die zur Bemessung des Estrichs wesentliche mechanische Größe. Zur Festlegung 
der Biegezugfestigkeit gibt es die in der DIN EN 13813 genannten 13 Biegezugfestig-
keitsklassen1) (siehe Tafel 1.5 ). Die dort zur Auswahl stehenden Klassen sind nicht alle 
für zementgebundene Estrichkonstruktionen sinnvoll bzw. von ihnen erreichbar. Üb-
liche Biegezugfestigkeiten von schwimmend verlegten Estrichen oder Estrichen auf 
Trennschicht, die im Wohnungs- und Verwaltungsbau verwendet werden, liegen bei F4 
und F5, im Industrie- und Verwaltungsbau ggf. zwischen F5 und F7. Biegezugfestig-
keiten von Zementestrichen, die nicht in der Tafel aufgeführt sind, müssen gesondert 
nachgewiesen werden, z. B. mit einer statischen Dimensionierung durch einen Fachin-
genieur.

1) Die Biegezugfestigkeit ist in ihrer Benennung bzw. Klasseneinteilung nicht mehr, wie vor 2004, an die Bezeichnung der 
Druckfestigkeit gekoppelt.
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Bild 1.1: Stahlform für die Herstellung von drei 
Prüfkörpern 

Bild 1.2: Überschüssiger Mörtel wird nach dem Be-
füllen der Form abgezogen.

Bild 1.3: Der Rand der Form wird mit Putzwolle ge-
reinigt.

Bild 1.4: Durch Auflegen einer Glasplatte wird der 
Mörtel vor dem Austrocknen geschützt.

Bild 1.5: Anschließend wird die Stahlform für zwei 
Tage in der Klimakammer gelagert.

Bild 1.6: Normgemäße Lagerung der entschalten 
Probekörper im Wasserbad (3. bis 7. Tag)
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Neben der Biegezugfestigkeit ist zur Aufnahme entsprechender Einzel- und Flächen-
lasten auch die Estrichdicke von entscheidender Bedeutung. Hochbeanspruchbare 
Estriche im Industriebau – in der Regel dünne Estrichsysteme mit Hartstoffen, welche 
als Verbundestrich ausgeführt werden – können Biegezugfestigkeiten im Bereich von 
F9 und F11 erreichen (Benennung der Klassen F9 und F11 nach DIN 18560-7). Für un-
tergeordnete Zwecke oder zum Höhenausgleich kann auch die Biegezugfestigkeits-
klasse F3 ausreichend sein. Bei Verbundestrichen, für die die Biegezugfestigkeit nicht 
die maßgebende Größe ist, genügt in aller Regel die Biegezugfestigkeitsklasse F3 (bei 
Verbundestrichen mit Belag) oder F4 (Verbundestrich ohne Belag). 

Die Biegezugfestigkeit wird nach DIN EN 13892-2 „Prüfverfahren für Estrichmörtel und 
Estrichmassen – Bestimmung der Biegezug- und Druckfestigkeit“ bestimmt. Die Her-
stellung und Lagerung der Prismen erfolgt wie zuvor beschrieben. 

Die Biegezugfestigkeit wird aus der Last bestimmt, die erforderlich ist, um einen Bruch 
des Prüfkörpers bei Durchbiegung in Feldmitte zu verursachen. Die Prüfkörperauflager 
bilden zwei 10 mm dicke Auflagerrollen aus Stahl (± 0,5 mm) im Abstand von 100,0 mm 
± 0,5 mm voneinander. Eine dritte, gleich dicke Stahlrolle, ist mittig zwischen den Auf-
lagerrollen oberhalb des Prüfkörpers angeordnet und wird zur Lasteinleitung genutzt 
(Bild 1.7). Die drei Rollen müssen parallel zueinander liegen. Eine Auflagerrolle und die 
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Tafel 1.5: Biegezugfestigkeitsklassen für Estrichmörtel nach DIN EN 13813 

Klasse F1 F2 F3 F4 F5 F6 F7 F10 F15 F20 F30 F40 F50

Biegezugfestigkeit 
(nach 28 Tagen) 
[N/mm2]

1 2 3 4 5 6 7 10 15 20 30 40 50

Bild 1.7: Prüfeinrichtung zur 
Bestimmung der Biegezug-
festigkeit
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Lastrolle müssen beweglich sein, um eine gleichförmige Lasteintragung über die ge-
samte Prismenbreite zu gewährleisten, ohne dass es zu Torsionsspannungen kommt. 

Zur Bestimmung der Biegezugfestigkeit werden drei Prismen in den Abmessungen 
40 mm x 40 mm x 160 mm geprüft. Prüfzeitpunkt ist 28 Tage nach Herstellung der 
Probekörper und unmittelbar nach der Entnahme aus dem Lagerungsklima. Die Sei-
tenflächen der Prismen und die Auflagerflächen der Prüfeinrichtung sind von Sand 
und Schmutz zu befreien. Die Breite (b) und die Höhe (d) des Probekörpers werden in 
der Mitte des Prismas nachgemessen. Bei der Prüfung liegen die seitlichen Schalflä-
chen oben und unten, so dass die Höhe (d) der Abstand zwischen den Schalflächen 
ist. Zusätzlich wird das Gewicht des Prismas bestimmt, um auch die Dichte ermitteln 
zu können. 

Die Prüflast ist stoßfrei und gleichmäßig über die Lastrolle einzutragen. Sie ist mit einer 
Belastungsgeschwindigkeit von 50 N/s ± 10 N/s bis zum Bruch zu erhöhen. Aus der 
Bruchlast Ff [N] kann mit folgender Gleichung die Biegezugfestigkeit Rf [N/mm2] be-
rechnet werden: 

Rf = (1,5 Ff · l) / (b · d2) [N/mm2]

Dabei ist die Länge l der Abstand zwischen den Achsen der Auflagerrollen (100 mm). 

Die Biegezugfestigkeit ist für Einzelergebnisse auf 0,05 N/mm2 und für den Mittelwert 
aus drei Prüfkörpern auf 0,1 N/mm2 genau anzugeben.

Die beiden gebrochenen Prismenhälften werden später zur Bestimmung der Druck-
festigkeit herangezogen.

Für die Konformitätsbewertung nach DIN EN 13813 gelten sinngemäß die gleichen 
Bewertungsverfahren, wie nachfolgend für die Druckfestigkeit beschrieben. Ob die 
angestrebte Biegezugfestigkeitsklasse die geforderte Klasse nach Tafel 1.5 erreicht, 
kann wiederum auf der Grundlage einer kontinuierlichen, statistischen Analyse oder 
der Beurteilung von Einzelergebnissen erfolgen. Bei der Beurteilung auf der Grundlage 
von Einzelergebnissen müssen hier die Prüfergebnisse als Mittelwert aus drei Proben 
den Wert der jeweiligen Klasse erreichen. 

Für die Bestätigungsprüfung an Proben, die dem Bauteil auf der Baustelle entnommen 
wurden, gelten andere Anforderungen. Diese ergeben sich aus der Normenreihe 
DIN 18560.

c) Bestimmung der Druckfestigkeit
Die Druckfestigkeit  ist neben der Biegezugfestigkeit eine weitere wesentliche Eigen-
schaft eines Estrichs bzw. Estrichmörtels. Im Besonderen ist bei Estrich im Verbund 
die Druckfestigkeit die eigentliche Zielgröße. 

1.1   Regelwerke
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Zur Festlegung der Druckfestigkeit gibt es die in der DIN EN 13813 genannten 
13 Druckfestigkeitsklassen (siehe Tafel 1.6). Übliche Festigkeiten im Wohnungsbau lie-
gen im Bereich C20 bis C35, im Industrie- und Verwaltungsbau etwa bei C30 bis C50. 
Hochbeanspruchbare Estriche (Industrieestriche) mit Hartstoffen erfordern mindes-
tens einen C40 und können eine Druckfestigkeit in der Regel bis zu C70 erreichen. 
Fes tigkeitsklassen unter C20 dürfen für genutzte Estriche nicht verwendet werden. 

Die Druckfestigkeit wird nach DIN EN 13892-2 bestimmt. 

Die bei der Bestimmung der Biegezugfestigkeit gewonnenen sechs Prismenhälften 
werden mit einer gleichmäßig verteilten Drucklast geprüft, die auf die jeweiligen Pris-
menhälften aufgebracht wird. Die Druckfestigkeit wird aus der Last bestimmt, die zum 
Versagen führt. Die beiden Teile des gebrochenen Prismas sind naturgemäß nicht ex-
akt identisch lang. Dies spielt aber insofern keine Rolle, da die obere und untere Platte 
des Prüfgeräts, über die die Drucklast aufgebracht wird, mit 40,0 mm ± 0,1 mm Länge 
und Breite eine über die Drucklast definierbare Spannung in den Probekörper einleiten 
(Bild 1.8). Die Platten haben eine Dicke von 10 mm. Die obere Platte des Prüfgeräts 
muss beweglich sein, so dass sie sich bei Berührung mit dem Prüfkörper flächen-
gleich anlegen kann. 

Tafel 1.6: Druckfestigkeitsklassen für Estrichmörtel nach DIN EN 13813 

Klasse C5 C7 C12 C16 C20 C25 C30 C35 C40 C50 C60 C70 C80

Druckfestigkeit 
(nach 28 Tagen) 
[N/mm2]

5 7 12 16 20 25 30 35 40 50 60 70 80
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Bild 1.8: Prüfeinrichtung zur 
Bestimmung der Druckfes-
tigkeit. 
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Die Druckfestigkeit an den sechs Prüfkörpern ist am gleichen Tag zu prüfen wie die 
Biegezugfestigkeit. Die Schalseiten der Prismenhälften sind von losem Sand und gro-
ben Teilchen zu befreien. Auch die Auflagerplatten sind mit einem sauberen Tuch ab-
zuwischen. Der Prüfkörper ist so in die Prüfeinrichtung zu legen, dass die beiden ge-
schalten Seiten auf den die Last einleitenden Platten liegen. Auf keinen Fall darf die 
Einfüllseite des Prismas belastet werden. 

Das Prisma ist in der Prüfeinrichtung so anzuordnen, dass das geschalte Endstück der 
Probenhälfte 16 mm über die Auflagerplatten hinausragt. Das so verbleibende Pris-
menstück muss zwischen Ober- und Unterseite der Auflagerplatten einem massiven 
Würfel gleichen. Ist dies – z. B. aufgrund unglücklicher Bruchbildung beim Biegezug-
versuch – nicht möglich, so ist der Probekörper zu verwerfen. Die Prüflast ist stoßfrei 
und gleichmäßig aufzubringen und mit einer Belastungsgeschwindigkeit von 2.400 N/s 
± 200 N/s bis zum Bruch zu erhöhen. 

Aus der Höchstlast Fc [N] ermittelt sich über die konstante Prüffläche A = 40 mm x 
40 mm die Druckfestigkeit Rc [N/mm2]. 

Rc = Fc / A [N/mm2]

Die Druckfestigkeit ist für Einzelergebnisse auf 0,05 N/mm2 genau und für die mittlere 
Festigkeit von sechs Probekörpern auf 0,1 N/mm2 genau anzugeben. 

Im Rahmen der Konformitätsbewertung nach DIN EN 13813 gibt es zwei Verfahren zur 
Beurteilung, ob die geforderte Klasse nach Tabelle 2 (Tafel 1.6) erreicht wird. Ein Ver-
fahren ist der statistische Nachweis auf der Grundlage einer kontinuierlichen Analyse. 
Dabei sind, je nach Anzahl der Prüfergebnisse, auch einzelne Unterschreitungen der 
geforderten Festigkeiten an den untersuchten Prismen im Labor um bis zu maximal 
5 % (5-%-Fraktile) und einzelne Überschreitungen bis zu 10 % (90-%-Fraktile) mög-
lich. Näheres regelt der Abschnitt 9.2 (Konformitätskriterien) der DIN EN 13813. Das 
zweite Verfahren beruht auf dem Nachweis auf der Grundlage der Beurteilung von Ein-
zelergebnissen. Bei dieser Beurteilung müssen alle Prüfergebnisse (Mittelwerte aus 
sechs Prüfkörpern) den Wert der jeweiligen Klasse erreichen. 

Diese Beurteilungskriterien gelten für die unter den beschriebenen Laborbedingungen 
hergestellten, gelagerten und geprüften Proben. Im Rahmen von Bestätigungsprü-
fungen auf der Baustelle gelten für die dem Bauteil entnommenen Proben in der Regel 
geringere Anforderungen, die sich wiederum aus der Normenreihe DIN 18560 erge-
ben. 

1.1.1.2 Bestimmung des Verschleißwiderstands 

Die Bestimmung des Verschleißwiderstands von Zementestrichen sowie die Anforde-
rungen und Beurteilungskriterien sind in DIN EN 13813 genormt. Der Verschleißwider-
stand kann mit folgenden drei Verfahren geprüft werden:

1.1   Regelwerke
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 − Verschleißwiderstand nach Böhme: 
 In Deutschland überwiegend angewandtes Verfahren zur Messung des Volumen-

verlusts eines Prüfkörpers durch schleifende Beanspruchung; Beschreibung des 
Verfahrens in DIN EN 13892-3

 − Verschleißwiderstand nach BCA: 
 Englisches Verfahren zur Messung der Verschleißtiefe durch rollende Beanspru-

chung; Beschreibung des Verfahrens in DIN EN 13892-4
 − Verschleißwiderstand gegen Rollbeanspruchung: 

 Skandinavisches Verfahren zur Messung der Abriebmenge durch ein hoch belas-
tendes rollendes Stahlrad; Beschreibung des Verfahrens in DIN EN 13892-5

Die Ergebnisse der einzelnen Prüfverfahren sind nicht miteinander korrelierbar.

Bei der Bestimmung des Verschleißwiderstands mit der Böhmescheibe werden ge-
sondert hergestellte quadratische Probekörper einzeln mit einer Aufstandsfläche von 
50 cm2 auf eine Schleifbahn mit Norm-Schleifmittel (Korund, 20 g je Prüfperiode) auf-
gesetzt. Unter Drehung der Schleifscheibe werden die Proben mit einer Auflast von 
294 N einer vorgegebenen Anzahl von Umdrehungen ausgesetzt [2].

Es sind insgesamt mindestens drei Probekörper zu prüfen. Dabei werden je Probekör-
per vier ggf. vorgeschliffene Seiten geprüft, je Seite mit einer Prüfperiode à 22 Umdre-
hungen der Böhmescheibe. Nach jeder Prüfperiode wird die Schleifscheibe gesäubert 
(Schleifmittel und Abrieb entfernt) und mit 20 g neuem Schleifmittel bestreut. Dieser 
Vorgang von vier Prüfperioden wird insgesamt viermal je Probekörper wiederholt (16 x 
22 Umdrehungen). Aus den Einzelergebnissen wird anschließend der Mittelwert gebil-
det und ins Verhältnis zu der Ausgangsmessung gesetzt. 

Der Verschleißwiderstand nach Böhme berechnet sich aus dem Volumenverlust des 
Prüfkörpers in cm3/50 cm2, vgl. Tafel 1.7 und Bild 1.9. Der Volumenverlust kann ent-
weder über Dickenmessung oder Unterwasserwägung ermittelt werden.
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Bild 1.9: Messung des Ver-
schleißwiderstands nach 
Böhme
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1.1.1.3 Bestimmung der Oberflächenzugfestigkeit und der Haftzugfestigkeit  
(nach [3])

Allgemeines
Die Oberflächenzugfestigkeit wird i. d. R. an Beton- oder Estrichoberflächen bestimmt 
und stellt die Zugfestigkeit des Betons/Estrichs im oberflächennahen Bereich dar 
(Kohäsion).

Die Haftzugfestigkeit wird an der Oberfläche mehrschichtiger Systeme bestimmt (Ad-
häsion). Die Prüfung dient vornehmlich dem Eignungsnachweis von Verbundgründen, 
z. B. Tragbeton/Verbundestrich oder auch zwischen einer Beschichtung und dem er-
härteten Estrichmörtel.

Die Prüfung der Oberflächen- und der Haftzugfestigkeit ist keine Regelprüfung, d. h., 
sie sollte nur in begründeten Zweifelsfällen erfolgen. Hierfür ist eine gesonderte Ver-
einbarung erforderlich.

Für die Messung der Oberflächen- bzw. der Haftzugfestigkeit kann das gleiche Gerät 
(Bild 1.10) verwendet werden.

Tafel 1.7: Verschleißwiderstandsklassen nach Böhme für Zement- und sonstige Estrichmörtel (Tabelle 4 aus 
DIN 13813)

Klasse A22 A15 A12 A9 A6 A3 A1,5

Abriebmenge [cm³/50 cm2] 22 15 12 9 6 3 1,5

Fo
to

: B
TS

-B
au

co
nt

ro
l G

m
b

H

Bild 1.10: Bestimmung der 
Haftzugfestigkeit
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Prüfungsdurchführung 
Prüfung der Oberflächenzugfestigkeit
Die Prüfung der Oberflächenzugfestigkeit erfolgt in Anlehnung an DIN EN 13892-8 
„Prüfverfahren für Estrichmörtel und Estrichmassen – Prüfung der Haftzugfestigkeit“. 

Zusätzlich zu den Angaben in der Norm sind folgende Punkte zu beachten:

 − Bei Estrichfestigkeitsklassen � C50 sollte die Prüffläche mit einer geeigneten und in 
Schablonen geführten Diamantbohrkrone durch nasses oder trockenes Vorbohren 
oder bei quadratischen Prüfstempeln durch Einschneiden mit einer Diamant säge 
angelegt werden. Bei den übrigen Festigkeitsklassen ist das Vorbohren oder Ein-
schneiden i. d. R. nicht erforderlich.

 − Für eine Prüfung sind mindestens fünf Prüfstellen erforderlich, die repräsentativ 
auszuwählen sind.

 − Die obere (ggf. vorgebohrte) Zone des Fußbodens muss zum Prüfzeitpunkt wieder 
ausreichend trocken sein.

 − Der Klebstoff für das Kleben der Prüfstempel darf die Oberflächenbeschaffenheit 
des Untergrunds nicht verändern.

 − Der Klebstoff muss im Messprotokoll immer angegeben werden.

F

1 = Prüfstelle
2 = Anbohren des oberflächennahen Bereichs
3 = Bohrkrone herausziehen

4 = Aufkleben des Prüfstempels (vollflächig!)
5 = Aufbringen der Zugbelastung (0,05 N/mm2)
6 = Ablesen der Zugkraft (N)

1 2 3 4 5 6

Prüfgeschwindigkeit:
�� = 0,05 N/mm2 je s

Bild 1.11: Durchführung der Haftzugfestigkeitsprüfung
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